
WLA Är Dıiıenst stellen, ohfie nach polıtischer, wirtschaftlicher
Orlando Costas oder gesellschaftlicher Macht streben und ohne hre

prophetisch-kritische Haltung und iıhre christliche
Eıne tfreikirchliche AÄAntwort Identität Z verlieren.

Von allen AÄAntworten autf die ZUT Debatte stehende Das Unverzichtbare der freikirchlichen
D E
S  P aa Za

Tradıtion. Fıne Perspektiverage aßt sıch die der Freikirchen wenıgsten VOT-
Auch WenNnn zutrifft, da{fß sıch be1 diesen Was ware emnach für die freikirchliche Tradition

ıne protestantische Erscheinung handelt, theologisch unverzichtbar ? Was muüfßte eın ökumen:i-
macht doch die Vielfalt der Kırchen, welche sıch mıiıt sches Glaubensbekenntnis enthalten ? Meıner Meı-
dieser Tradıtion verbinden können, ine endgültige NUunNng nach muß te die folgenden Elemente aufwei-un! erschöpfende Antwort unmöglıch. Das Folgende SCMH

1St also die Antwort VO  S einem, der sıch 1n diese Tradı-
t1on einreıiht und S$1e AaUuUs seliner eıgenen kirchlich-kultu- Der Glaube den drezeinigen Gottrellen Erfahrung und seıner geschichtlich-gesellschaft-

Unerläßlich ware für die Freikirchen 1n erstier Linıe dielichen Sıtuation heraus interpretiert.© 73
Lehre VO der Trıinıtät Gottes. Dies oll nıcht heißen,

Die Identität der Freikirchen sSe1l ıne abstrakte Formulierung dieser Lehre erfor-
erlich. Das Unverzichtbare esteht für die freikirchli-

W as meınen WITr, WEeNN WIr VO  - den Freikiırchen Spre- che Tradıtion vielmehr 1Im Glauben Gott als lıeben-
chen ? Das hängt Sanz VO Kontext abS _ den und machtvollen Vater, Jesus als geliebten und

In E4ropa sınd die Freikirchen tradıtiıonsgemäß Jjene gehorsamen Sohn und den Geılst als Gegenwart des
Kırchen, die Rande der Staats- oder Landeskirchen auferstandenen Jesus In der Geschichte, VOT allem
stehen. Sıe sınd frel, weıl sS1e sıch weder die kirchli- (aber nıcht alleın) ın der Gemeıinschaft des Glaubens.
che Praxıs der herrschenden Kırche(n) angepaßt noch Aus der trinıtarıschen Gotteslehre haben die Freı1-
iıhren jeweıligen Glaubensbekenntnissen theologische kırchen ıhre wertvollsten Merkmale abgeleitet. So
Normatıivıtät zugeschrieben noch ırgendeıine offizielle
Beziehung Z Staat unterhalten haben

stutzen sıch ıhr tradıtioneller Wiıiderstand politı-
schen AÄutoritarısmus und kırchliche Unitormität und

Mıt ıhrer Ankunfrt 1n Nordamerika wurden jedoch ıhr Kampf für die Gewissenstreiheit un:! die Irennungalle europäischen Kırchen insotfern frei, als iın der VO  5 Kirche und Staat auf die Souveränıtät (Sottes als
Neuen Welt das Prinzıip des Staats- oder Landes- Schöpfer und Erhalter der Welt, Spender des Lebens
kırchentums abgelehnt wurde. Die Bezeichnung aber und Vater uUNseres Herrn Jesus Christus, dem alle
ehielt bel, Jjene Kırchen erfassen, die sıch Macht verliehen hat Der Glaube den Sohn hat die
nıcht nach einem historischen Glaubensbekenntnis, Freikirchen dazu veranlafßt, den kommunitären und
eıner lıturgischen Praxıs und eıner gemeınsamen Kır- miıssıonarıschen Charakter der Kırche hervorzuheben.
chendisziplin richten, sondern die Freiheit der Ver- Der Glaube den Geıist hat ıhnen zugleich die Fre1-
sammlung («congregatıion») ZUur Entscheidung ihrer heit ZU Dıenen und das Vertrauen gegeben, autf ıh:
eigenen Angelegenheiten hervorheben, den Inst1tut10- und seiıne Gaben hoffen können. S1e glauben, dafß
nellen und sakramentalen Charakter der Kirche ableh- der Geılst die Ortsgemeıinde miıt allen notwendigen
HE  D, und dafür deren kommunitäre und missionarısche Miıtteln AausgeSstattet hat, iıhrem SendungsauftragDımension betonen. entsprechen, und da{fß seıne Gegenwart kırchliche Unıi-

Mıt der Ausbreitung der modernen Missi:onsbewe- formität überflüssig macht. Zudem stellt der ın der
gung sınd diese Merkmale ZU Erkennungszeichen e1l- Glaubensgemeinschaft gegenwärtige Geıist und nıcht
ET bedeutenden Zahl VO  . protestantischen Kirchen der instıtutionelle Zusammenhang und die geschichtli-der — W1e€e INan heute Sagl — Drıitten Welt geworden. Die che Kontinuität eıner kırchlichen Organısatıon für
NeUeE geschichtliche Sıtuation, VOT der die Natıonen die Freikirchen das Eınheitsprinzip der Kırche dar
dieser Welt stehen, o1bt der treikirchlichen Tradıtion
ıne NECUEC Zielrichtung. Fre] ıIn diesem Inn sınd dann

Dıie Autorıtdat der Bıbelnıcht 1Ur Jjene Kırchen, die den tradıtionellen
Grundsätzen der Freikirchen testhalten, sondern 1n CI - Eın ökumenisches Glaubensbekenntnis müßte außer-
StTer Linıe jene, die sıch 1n den Kämpften und Hoftfftfnun- dem einen klaren Bezug auf dıe Autoriıtät der Bıbel
sCcHh der Gesellschaft engagıeren und sıch ın deren enthalten. Mıt dieser biblischen Autorität meıne iıch
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keinen linden Bıblizısmus, sondern den Vorrang, der
nach treikirchlicher Ansicht dem Evangelıum VOTr der

Dıie Kz'rcbev als Versammlung un Sendung
Kırche und der Offenbarung VOT den institutionellen Unerläßlich ware für die Freikirchen weıterhın die
Formen gebührt. Ich meıne damıiıt uch die Auffassung Auffassung VO  $ der Kırche als Versammlung un! Sen-
dieser Kırchen VO  e} der Bibel als dem Ort schlechthin, dung. S1€e vertreten den Standpunkt, dafß dıe Kırche

dem sıch das Wort Gottes durch das Schriuft Or= sıch nıcht sehr durch ıhren institutionellen Charak-
dene Zeugnis der Propheten und Apostel vermiuttelt. GL als vielmehr durch die Tatsache auszeichnet, dafß S1e
Dıie Freikirchen haben versucht, dem theologischen ine Versammlung VO  5 Glaubenden 1st S1ıe exıistiert
Vermächtnis, der kultischen Eıinfachheıit, dem spiırıtu- nıcht als UOrganısationstrager, sondern als Gemeiın-
ellen Eıter un! der miıssıonarıschen Lebendigkeit der schaft MIt einem Sendungsaulftrag. Man versteht die
Urkırche, W1€e s$1e die Schrift testgehalten hat, D: Kırche als Versammlung (ekklesia) und Zerstreuungschichtlich treu Jeiben. Irotz der 1stanz ZW1- (dıaspora): als ine Basısgemeinde, in der IN1Lall lebt,
schen den biblischen Texten und unNlserer Sıtuation, W a4s INan bekennt, und als 1ine Aktionsbasis, VO der

der bibelkritischen und theologischen Probleme, aus InNnan verkündıgt, W as INan ebt Diese Sıchtweise
VOTL die S1e uns stellen, waren darum die Rückbesin- verlangt als Kennzeichen der Kırche das Engagement
NUung auf die Aussagen der Bıbel, der Dıialog mıt ıhren und stellt die rage der Okumenizität als Praxıspro-
Autoren und die Auseinandersetzung mıt ıhren Leh- blem, das sıch nıcht 1M Sein , sondern 1mM Tun entschei-
ren für die Freikiırchen unerläfßliche Voraussetzung e1l- det Eın ökumenisches Glaubensbekenntnis mußte
1165 ökumenischen Glaubensbekenntnisses. Dieser also die konkrete Glaubensgemeinschaft in ıhrem Sen-
Standpunkt beruht auf der Überzeugung, daß die Bibel dungsauftrag als den bevorzugten (Jrt der Kırche -

den gemeiınsamen Wurzeln des Glaubens führt, da{fß nehmen, und erhielte die begeisterte Zustimmung
S1e eınen objektiven Ma{fistab darstellt, dem sıch die der Freikirchen.
TIreue der verschiedenen Tradıtionen ZU Evangelıum
ablesen Jaßt, da{fß S1Ee iın die Suche nach Formen
kirchlichen Zusammenlebens Licht bringt und HEUEC

Das geschichtliche Engagement
Lösungen ür alte Probleme vermıiıtteln kann. Wıe InNnan VO  z Okumenizität nıcht ohne den Bezug auf

1nNe irchlich-missionarische Realıtät sprechen kann,
Die persönliche Glaubenserfahrung ebensowenig aäflßt sich der Glaube abstrakt, außerhalb

einer geschichtlichen Sıtuation bekennen: eın Jau-
An dritter Stelle würden die Freikırchen die personale ensbekenntnis ohne eınen persönlichen Eınsatz ın
Dimension un! den Ertfahrungscharakter des Jau- dieser Sıtuation 1St jedoch ISL recht undenkbar. Dem-
bens für unverzichtbar halten. S1ıe sınd davon über- nach ware eın ökumenisches Glaubensbekenntnis 1Ur

u  , daß der Glaube nıcht bloß fıides (wahre Lehre) möglich, solange eın ngagementZVeränderung der
ISt, sondern fıiducia, persönliches Vertrauen auf das allgemeinen Sıtuation unseres Planeten bestünde.
Erbarmen Gottes durch Jesus Christus. Darüber hın- Diese Sıtuatiıon alst sıch Nau benennen: Armut,
aus vertreten S1e die Auffassung, daß fiducıa nıcht 11UT Ausbeutung, Umweltzerstörung, kulturelle Unter-
eın Instrument ZUr Erlangung der Gnade (Gottes 1St; drückung, Margınalıisıierung, Abhängigkeıt, Gewalt,
sondern das Medium einer Ertahrung, der Wıe- Kolonialismus und Neokolonialismus. Und der Eın-
dergeburt, deren deutlichstes Zeichen in der Verände- Satz für iıne Veränderung äflt sıch ebentfalls Nbe-
rung des Lebens, den S$1e begleitenden Geistesgaben zeichnen : gesellschaftlich-politische Befreiung, —
und den Werken der Barmherzigkeit besteht, die mıt 7z10-Okonomuische Gerechtigkeit, persönlıche und kul-
ıhr einhergehen mussen. Daher der Nachdruck, muiıt turelle Würde und Bewahrung der Umwelt. Eın echtes
dem INnan für 1ne Kırche A4US rwachsenen Gläubigen ökumenisches Glaubensbekenntnis könnte nıcht
eintritt. Nıcht dıe Tatsache eıner persönlichen Ertah- geben ohne eın echtes Fngagement 1mM Kampf für den
rung sıch 1St das, W ds die Freikirchen für unentbehr- Autbau eıner gerechteren, frıedlicheren, brüderliche-
iıch erachten, sondern die Notwendigkeit der Bekeh- Ten und gesünderen Welt
rung als condicıo SInNe GUA NO  S& für die Mitgliedschaft 1ın
der Kıirche ın deren konkreter Gestalt als Ortskirche. IIT Der Beıtrag der freikirchlichen Tradıition ZUDies 1St die ökumenische GETUX der Freıikirchen. Ihrer
Ansıcht nach mülfite eın ökumenisches Glaubensbe- Glaubensbekenntnis: das Versprechen
kenntnıis ine Formel {iınden, welche die persönliche Alles bısher Gesagte macht deutlich, weshalb 1n der
Bekehrung als grundlegenden Bezugspunkt tür die C treikirchlichen Tradıtion das Versprechen das allge-
schichtliche Identität der Kırche wahrt. eınste Bekenntnismodell darstellt. Weıt davon eNT-
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fernt, eın Kompendium theologischer Definitionen weılse die meılsten ökumenischen Bemühungen uUNseIer

seın, hat das Versprechen für die Freikirchen dıe Be- eıt verftallen sınd.
deutung eıner Versicherung des Glaubens Un des tatı-
SEn Eınsatzes, 1ın der die Einheit der Glaubenden — Aus dem Spanischen bersetzt VO] Vıctoria Drasen-Segbers
tereinander und MIt Christus ZU Ausdruck kommt:
iın eıner ftejerlichen Übereinkunft versprechen alle öf- OR AUNDO® COSTAS
fentlich, den Glauben leben, den S1e bekennen, und

947 Ponce (Puerto Rıco) geboren. Als ordinierter Pfarrer der Bap-die Mıssıon erfüllen, die ıhnen aufgetragen 1Sst tistiıschen Kırchen VO!  — Puerto Rıco hat auch kirchlichen Amt derEıne verbindliche UÜbereinkunft, welche die Grund- (kongregationalistischen reformierten) Iglesia Unida de Cristo teıil
themen des christlıchen Glaubens 1m Hınblick auf die Promotion iın Theologie der Freıen Universıit: Amsterdam. Er War

ekan Uun! Protessor Lateinamerikanıschen Bibelseminar iın Sanbrennendsten Probleme unNnserer Erde skızzıert un! die Jose (Costa Rıca). Gegenwartig 1St Leıiter des Centro Evangelico IC9=
Verpilichtung der Kirchen ZU Kampft tfür die Lösung tinoamericano de Estudios Pastorales CELEP) In Costa Rıca Außer-

dem wiırkt als Privatdozent den Fachbereichen Theologie unddieser Probleme Z Ausdruck bringt, könnte der
ökumenischen ewegung angesichts der Lage uUunNnserer

Weltmission des Fuller Theological Semınary ın Pasadena (Kaliforni-
en Er ISt protestantischer Koordinator des Projekts «Lateinamerika-

Welt und des Ausma{fßses der kontessionellen Zersplit- nısche Theologie- und Philosophiegeschichte» un! Mitglied des Exe-

terung Schwung verleihen. In der Tat würde S1E kutivrates der «Lateinamerikanıschen Theologischen Fraternıit:  »
Von seinen Veröffentlichungen sel]len ZCNANNT Que signiıfica CVANSC-die ökumenische Kırche ZUT Avantgarde der Ge:- lızar hoy ? (1975) Comunicacıön PDOL medio de la predicaciön 197395
The Church and Its 1SS10N. shattering crit1ique trom the Thirdschichte machen, die S$1e seın müßte, aber nıcht ISt, und

S1e VO der Neıigung ungeschichtlichen kontess1i0- World protestantısmo America Latına hoy Ensayos del
Camın©o (19/5) Theology ot the Crossroads ın Contemporary Latın

nellen Abstraktionen befreien, ın die bedauerlicher- Ämeriıca (1976) Anschrift : Apdo. 1307, San Jose, Costa Rıca.
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